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Offenes Gelände als Brutbiotop von Mäusebussard 
(Buteo buteo) und Schwarzem Milan (Milvus migrans)

Von Jochen Martens

In  M itte leuropa w erden  n u r ausnahm sw eise R aubvogelhorste in 
ungedeckten, baum arm en  G ebieten gefunden. D ieser Biotop, den ich 
h ie r „offenes G elände“ nennen  möchte, läß t sich jedoch nicht k la r ab­
grenzen. Es lieg t auf der H and, daß es zwischen offenem G elände m it 
v e rs treu ten  E inzelbäum en und geschlossenem, großflächigem  W ald 
alle Ü bergänge gib t und som it eine strenge Z uordnung des engeren 
B ru tgebietes zu diesem  oder jenem  Biotop oft nicht möglich ist. In  
der L ite ra tu r  sind zum  Them a der „F re ib ru ten “ n u r  w enige H inw eise 
zu finden; sie beziehen sich zum  größten  Teil auf den M äusebussard.

M ä u s e b u s s a r d  (Buteo buteo):

In  seiner zusam m enfassenden A rbeit über die Biologie des M äuse­
bussards trä g t M elde  (1956) die bis dah in  bek an n ten  Fälle  von F re i­
b ru ten  zusam m en, ohne jedoch n äh er auf diese einzugehen. Der bes­
seren  Ü bersicht ha lber fü h re  ich sie h ie r nochm als in  etw as erw eite r­
te r  Form  auf.

1. H orst m it d re i E iern  15 m hoch auf einem  R andbaum  eines k leinen 
K iefernhorstes von etw a 20 Bäum chen, der auf e iner e tw a 200 ha 
großen Ö dung des Zossener M ilitärübungsplatzes stand  (S chuster 
1928).

2. H orst in m itten  k le iner B irkengruppe in  Rhinluch, e tw a 4,5 m  über 
dem  Boden; 4,5 km  vom W ald en tfe rn t (S chuster  1928).

3. Am R ande des N uthebruches auf etw a 25jähriger Schw arzpappel 
in 5 m Höhe, m ehrere  g leichaltrige B äum e in  der näheren  Um­
gebung, in  e tw a 100 m E n tfe rnung  eine längere  Reihe ä lte re r 
Bäum e; d e r H orst w ar kein  ausgebautes K rähennest (S chuster 
1941).

4. Bei R itte rg u t D reversk irchen  (M ecklenburg-Schw erin) „keine Sel­
te n h e it“ E rw äh n t w erden  1—2 P aare  in  G ruppen  von etw a einem  
D utzend hoher B äum e m itten  im Felde; ein P a a r  auf 40jähriger 
Eiche am Weg; ein P a a r in  einem  kleinen  Bruch (20— 50X500 m) 
(v. V iereck  1928).

5. D auerw eide des G utes N eum ühle (Schwerin, M ecklenburg); Gelege 
in a ltem  K räh en n est auf a lle instehender K iefer, e tw a 3 km  bis 
zum  W ald (S teinfatt  1935).
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6. Im  Am perm oos H orst in  k le iner B aum reihe etw a 15 m hoch in 
Eiche; kleine Feldgehölze und  größere W aldungen nicht w eit en t­
fe rn t (D iesselhorst 1939).

7. H orst auf B irnbaum  w eit vom W alde en tfe rn t (S u nk el  1926).
Ein w eiteres V orkom m nis d ieser A rt pub liz ierte  S cheffler  (1962):

8. H orst in O bstbaum  (wohl Pflaum enbaum ?) an  s ta rk  befahrenem  
Feldw eg in  etw a 4,5 m  Höhe, w eitere  O bstbäum e am  W egrand; 
nächstes Feldgehölz etw a 3 km  en tfe rn t; 2 juv. w urden  flügge.

9. Im  Federseeried  (W ürtt.) w erden  öfters H orste auf einzelstehen­
den B irken  gefunden; 1960 stand  ein N est sogar auf einem  S treu ­
hau fen  im  offenen Ried (H aas 1961 a, b).

Sow eit die recht spärlichen, m ir bekann tgew ordenen  L ite ra tu r­
angaben zu diesem  Them a. Von zwei w eiteren  F re ib ru ten  e rfu h r ich 
vor e in iger Zeit:

10. Am 8. Mai 1960 zeigte m ir W. S chubert einen H orst auf fre ie r 
F eldgem arkung am  W estausgang von Sindelflngen, Krs. B öblin­
gen. D ieser befand sich in  e iner w eit auseinandergezogenen D reier­
gruppe m itte lgroßer, iso liert im  Feld stehender A pfelbäum e. Eine 
s ta rk  befahrene L andstraße  fü h rte  in  100 m A bstand  vorbei; das 
Fabrikgelände der D aim ler-B enz-W erke w ar etw a 300 m entfern t, 
das nächste W äldchen 1,2 km. W eitere O bstbäum e standen  zer­
s tre u t in  der w eiteren  Um gebung. D er H orst en th ie lt am 20. A pril 
zw ei Eier, die aber bei m einem  darauffo lgenden  Besuch von M en­
schenhand ausgeraub t w aren. D er N estbaum  w ar um  diese Zeit 
noch fast unbelaubt, so daß der H orst bereits auf größere E n t­
fe rnung  sichtbar w ar. E r stand  etw a 3,5 m  über dem  Boden und 
nahm  so die M itte der G esam thöhe des N estbaum es ein.

11. R und 500 m vom O rtsrand  von Ohm den, Krs. N ürtingen, fand 
W. G atter  am  14. Mai 1957 einen H orst m it v ier E iern  in  einer 
E rlengruppe von fünf Bäum en. Die B aum gruppe stand  auf ebe­
nem , sumpfigem W iesengelände, das auf der einen Seite durch 
Obsthänge, auf der anderen  Seite durch W ald begrenzt w urde, der 
e tw a 150— 180 m en tfe rn t w ar. D er H orst ste llte  lediglich ein ge­
ringfügig  vergrößertes, altes K räh en n est dar; es stand  etw a 4,7 m 
hoch.

Aus den h ie r z itie rten  und  neu  beschriebenen F re ib ru ten  des M äu­
sebussards lassen sich einige bem erkensw erte  Schlüsse ziehen. Die 
überw iegende Zahl der fre istehenden  H orste w urde  in  M oor- und 
Luchgebieten gefunden, also in  G egenden, die von vornhere in  n u r 
spärlichen Baum bew uchs zeigen, aber durch eine m eist reiche K lein­
säugerfauna anziehend w irken. H ier ist der B ussard  vor m enschli­
chen Zugriffen m eist ungestö rt und  k an n  seine B ru t auch in  anfäng­
lich w eit sichtbaren H orsten  großziehen. Diese B ereitschaft zum  u n ­
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gedeckten H orstbau  fü h rte  dann  sogar zu r völlig offenen Nistweise 
au f einen S treu h au fen  (s. Federsee).

Vom B ussard  offensichtlich ohne erkennbaren , zw ingenden G rund 
auf O bstbäum en selbst e rbau te  H orste w urden  m eines W issens erst 
d reim al beschrieben, obgleich sie sicher w esentlich häufiger Vor­
kom m en. als das aus diesen spärlichen A ngaben ersichtlich ist. In 
m anchen G egenden D eutschlands, insbesondere Rheinhessens, g ib t es 
ausgedehnte, ruh ig  gelegene O bstanlagen in w aldloser Gegend, in 
denen sehr w ahrscheinlich M äusebussarde zur B ru t schreiten  dürften . 
Es liegt nahe, auch h ie r reiche N ahrungsangebote als G rund h e ran ­
zuziehen, die ihm  bei ökologisch nicht besonders hohen A nsprüchen 
erlauben , O bstanlagen selbst geringsten  A usm aßes als „Sekundär- 
W ald“ anzusehen und  zu besiedeln.

Die beiden B ru ten  in a lten  K räh en n este rn  deu ten  w ahrscheinlich 
auf Nachgelege oder u n m itte lb a r vor Legebeginn zerstö rte  H orste 
hin, so daß die Vögel k u rzfris tig  einen P la tz  zur E iablage suchen 
m ußten. Diese Belege können nicht als echte, also freiw illige, son­
d ern  n u r  durch unvorhergesehene U m stände erzw ungene F re ib ru ten  
gelten.

Innerhalb  des natürlichen Biotops w erden alte K rähennester gern als 
U nterlage benutzt, selbst w enn sich diese, w ie allgem ein üblich, am W ald­
rand  befinden (vgl. Vogelwelt 76, 1955, p. 26—27; 78, 1957, p. 64—65; 79, 
1958, p. 159—160).

S c h w a r z e r  M i l a n  (Milvus migrans):

In  d er deutschen L ite ra tu r  sind vom Schw arzen M ilan offenbar 
keine ex trem en  F re ib ru ten  bekann t gew orden. M akatsch (1953) kann  
fü r  M itte leu ropa keine F estste llungen  zitieren. Daß jedoch auch A us­
nahm en  möglich sind, zeigt fo lgender Fund:

Am 5. Ju n i 1962 entdeckte ich in locker bepflanztem  O bstgelände 
w estlich von M ainz einen auffälligen  R aubvogel-H orst, d er in  e iner 
Höhe von 8,3 m in  einem  B irnbaum  stand  und  die typische A us­
k leidung eines Schw arzm ilan-H orstes zeigte; e r en th ie lt u. a. Zei­
tungspap ierfe tzen  und  eine P lastik tü te . Die Schalenstücke eines of­
fensichtlich von K räh en  oder E lste rn  zerhackten  Eies erlau b ten  eine 
einw andfreie  B estim m ung der A rtzugehörigkeit, die H err Dr. M a-  
KATSCH-Bautzen fr e u n d lic h e r w e is e  v o r n a h m * ). Da dem  M ila n  als 
H orstun te rlage  ein altes E lsternnest ged ien t ha tte , b e tru g  die Höhe 
des ganzen B auw erkes 0,80 m, der H orstdurchm esser 0,65 m. Die 
Lücken zwischen E lsternest und  M ilanhorst h a tte n  drei Feldsper­
lingspaare zu r N estanlage ausgenutzt.

*) F ü r seine Bem ühungen danke ich H errn  Dr. M a k a t s c h  auch an dieser 
Stelle recht herzlich.
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Es ist nicht schwer, diesen ungew öhnlichen H orstp latz  zu erk lären : 
D er Schwarze M ilan ist am obersten  M itte lrhein  eine recht häufige 
und auffällige Erscheinung, ja  ein C harak tervogel der R heinaue. Be­
k an n t ist die S iedlung auf der R heininsel K ühkopf, die aus etw a 
10— 12 P aaren  besteht. Auch im M ainzer Becken ist er nicht selten 
anzutreffen, sogar über der S tad t kann  m an ihn  fu tte rtrag en d  be­
obachten. Es ist durchaus denkbar, daß bei einem  gew issen P opu la­
tionsdruck einzelne P aa re  den charak teristischen  Biotop auf geben 
und sich in völlig trockenem  G ebiet ansiedeln. Da in  der M ainzer 
Gegend W ald linksrheinisch fast völlig fehlt, ist der S chritt zum 
H orsten  auf m ehr oder w eniger iso liert stehenden  O bstbäum en nicht 
m ehr groß. Es blieb jedoch bis je tz t unk lar, in  welchem  A usm aß die 
in größerer E n tfe rnung  vom W asser ansässigen M ilane die u rsp rü n g ­
lichen N ahrungsgebiete in der R heinaue noch auf suchen. Selbst in 
den m ehr als 10 km  vom R hein en tfern ten , sehr trockenen G ebieten 
in der U m gebung von M ainz w erden  ständig  M ilane auch auf der 
N ahrungssuche beobachtet. Die V erm utung  liegt nahe, daß ihre 
H orstp lätze dann nicht weit en tfe rn t sind. A ller W ahrscheinlichkeit 
nach ist der Schwarze M ilan bei seinem  N ahrungserw erb  doch nicht 
so unbedingt an W asser oder feuchtes G elände gebunden, wie es in 
der L ite ra tu r  im m er w ieder hervorgehoben  w ird. —

Vom R oten M ilan (M. milvus)  w urden  bereits zwei B ru ten  in 
O bstpflanzungen beschrieben, auch sie b lieben erfolglos ( K il l m a n n

1955).
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